
w í 1‘Á

í v

'. ~ ' V  r - V ^ 4 '

u -

k W.
“  “ í  $ T ' *" %



/(.) OOfooO k o s í t  
Z.} or){06ö í  W sm

L,., OM 0 0 O6  5 3 ?

£, OÍM Ooofe 520
&v\ oo-f ooofe
y■fj DoJ| OoOf,
í . ) 00 i 000 é W + w

00^1 000 6 4 W 8 3
a0a oo>| t)OD 6 43^ V/&J
Ai) Df) j n hh/C W u > 3



 ̂ t / » «  _ / í  3 ^7 ^

* .* £ .  £~^  ^  “  / •  - » -  ^ / ,  - A t - ^  .  tJ e * ~ \ ^ 4 y —^ c ^ i ,  . ö e ^ * , /v /A "  tA  ^ e V C - A r , <^C-v

v»h a ttf.V • /^y/,

* I

i > «,

I; II 3- X< »-l y  ««-Á.V/-,/ //« *. I^/„S»,. /ÍV/,

*  V £ l ~ ^ ~ i / U i ~ £ U 2 / . & r .

I / / / ./ . .  :. • w S ’ / Z V , 2 ^  £ £ - Z  i

| |  ^ X J L ^ .  £ J ~ J j t ,  / g y g ,

L  i  •. ^  ̂  ./,C„. Ar. # /J C H T ^ V íu— .y ..^ . L — -TA /f/^ c

p l  I
■ A l l  / ^  - -V '  '  ^  y ^  J  J f C i iL .  / ^ r  Z Z ~ L

\ {&Ce>%

I

th + J\ Z ,  t4r^. J /#£* ■

% l m   ̂ , 7 7 / _ x í  x - ' ^  « ^ - r . --*/“

". ‘L ju Á t^ is , /





-  -MM ^
&

D e r

 UNGERN STAMM

und

S P R A C H E

B e n k o v i c h  M i h á l y /

&  i . i





D e r

UNGERN STAMM S T A I M

und

S P R A C H E

D a r g e s t c l l t

von

M ic l ia e l  von,B,enkovtch.

P r e ssb u r g ,  1836.
G e d r u c t t ,  a u f  K o s tc n  des V e r fa s s e r s ,

iii dér I .a m lcr  er’íclien Buclidruckerei.



r e  | H ! i

,« h  m  m (í i



E l n l e i t u n g .

jt fic h t  alléin die Beit liingerer Zeit erschíenenen irri 
gén Scliilderungen, sondern auch manclie Fcliler einzelner 
Schriftsteller iiber die Abstammung dér ungrischen Nation, 
gaben zu dér vorliegenden gedriingten Darstellnng Verán - 
lassung.

Es sind Gescbiclitsschrciber, ivelche dieUngem 1) von 
T a r t a r e n ,  T i i r k e n ,  K a l m ü k é n ,  H o t t  e n t o t t e n ,  
S l o v a k é n ,  L a p p é n ,  F i n n e n  u. s. w ., und dér als 
Marchensammler bekannte J o r n a n d e s  sogar aus dér Ge- 
meinschaft vertriebener Zaubcrinnen herstammen Jassen.

Melirere dér alteren römischen Geschichtsschreiber zei- 
gen gégén dicse Nation viel Ungunst in ihrer Sclireibart. 2) 
Ein grosser Theil dér griechisclien Autoren aber liatte, wie 
bekannt, den Fehler, dass sie alles zu Griechen umstalten 
wollten. Dicse habén durcli ilire fabelhaften Erdichtungen, 
verliiillten und meist willkiihrlíchen Darstellungenundíber- 
getzungen die Geschichte dadurch auch noch mehr Verdiin­
kéit, dass sie die urspriinglichen Namen und Benennungen 
wo nicht ganz umgetauft, doch nach ihrem griecliischen 
Laut verdreht, dann Wörter und Benennungen, welche von 
einigcr Erheblichkeit und ilinen gefállig ivarén, aus frcm- 
den in ihre eigene Sprache aufgenommen liaben, wodurch 
sie dieselbe nicht nur dermassen verunstaltet, dass ihre 
neuere Sprache mit dér altén fást in keinem Einklang mehr 
steht, sondern auch Originalgeschichten ganz verwirrt und 1 2

1) Um Weitlaiifigkeiten zu vermeiden, wird diese Nation, sn ívie
aucli allé ilire iibrigen Stiimme, iiberall nur Ungern beiiannt.

2) Vielleicht durcli Kriegslasten veraulasst.
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nndéren Schriftstellern nlclit ivenig Mángel veranlasst im 
lien. 8)

Die licbráischen Schriftstcller sind in dícsér Ilinsiclit 
Cincr Ausnahme niirdig, naclidem ans ilirer Schreibart sclion 
7ii scliliessen is t, Aass sie die O riginálist beobaclitet und 
aucli die Gescliiclíte anderer Völker niclit verdrebet babén.

Es sind aber aucli Schriftstcller, welclic niclit aus 
Bulim oder Partheisuclit, sondern theils aus Unvorsicht, 
melircntlieils aber aus Unkenntniss dér Spraclicn die Ge- 
schichtc verwirren, und eben durcli solche ist vielleiclit aucli 
die Gescliiclíte dér Ungcrn dadureh noch melír verwickelt 
ivordcn, dass dériéi Schriftstcller die eigentliclien Scithcn 
mit den Bewohnern des europaischen Scitliien, -welche docli 
ganz andere Yölker waren, verwechselt und dergestallt ver- 
inengt habén, dass ilire und ihrer Nacliahincr voluminösc 
Werke für die Yölkergeschichtc fást unbrauclibar sind.

Dicse Yerwickelung vcranlasste aucli folgender Um 
tand: 4) In jener Epoche namlich, als gégén Ende des er 
sten Jahrliunderts nachChr. die Ungcrn durcli die Cliinesen 
iiberwáltigt und von ihren Grcnzcn verdrangt, sicli melír 
gégén das scliu arze Meer und aucli weiter ausdelinten, und 
jenen W elttheil aucli bis nádi A t t i l a ’ s Tód 5) beherrscli- 
ten , wurde dér Tlieil zwischcn dem schwarzcn Meer und 
dér Ostsee, dem Jster und dér Weiehsel, dem Don und dem 
Tanais, das elír op iiis ch e  S c i t h i e n  benannt, welche Be 
nennung aucli bis zu Ende des aclitea Jahrliunderts bcstand.

Dicsen Welttheil bewolinten aber zu jener Zeit (den 
Tlieil jcnscits desBoristhenes ausgenemmen) grösstentlicils 
S a r m a t e n ,  Y a n d a l c n ,  G o t  b e n ,  r n s s l s c h e  S Í  a 
v e n  ctc.; dem umgeaclitet aber liatten die damaligcn Ge 
schiclitssehreiber, und nacli ilinen aucli die folgenden, die 
Unvorsichtigkeit, zwischcn den eigentliclien S c i t h c n  und 3 4 5

3) FI. J. p.8 el seq.
4) B. G. 4. T. p.
5) Jahr 453 n. C.



deli vorcrwalinten Bewolinorn des e u r o p a i s c h e n  Sc i -  
t h i c n s  kciuen Unterschied zu maciién, sondern selbe oh- 
ne Unterschied S c i t h e n  zu nennen, ja  selbst cinen Tlieil 
von S p a n i e n (da síeli aucli dórt eine Zeit láng S c i t h c n  
aul'liiellen) mit dem Namen S c i t li i e n zu belegen, vvodurcli 
dann die Völkcrgcschichte dermassen verwirrt und Verdiin­
kéit worden, dass eine entsprecliende Erluuteriuig diesfalls 
scliwer oder nur von einer auserivühlten gelehrten Gesell 
schaft zu hollon ist 6), weshalb aucli nielirere neuere Ge 
schichtsschreiber, gleichwie unser sonstvviirdige S c h l ö z c r ,  
bei dicsem Satz stocken und lieber auf gute Art ausweichen.

Aus den vorbcriilirten Griinden ersclieint aucli die Ge- 
seliiclite dér Amazonén 7) in solcli vvidersprechendcm Lidi 
te; da jedoch dieses beschriinkte Werk nicht zu einer Ge 
schichte bestiinmt ist und in dicsér Ilinsiclit voin Abte 
G u y o n ,  von B a u m g a r t e n ,  I l e r o d o t ,  I l o f f  u. A. 
vollstiindige Werke vorhanden sind, so v ili  icli nur bcriili 
ron, dass die Gründerinncn dér Amazonenhcrrscliaft die Wei 
bér jener a s i a t i s c h e n  Sc i t h e n  seyn sollen, vvelclie unter 
S e t l i o s  (Sesostris) in Egypten stritten. Ein Tlieil dieser 
S c i t h e n  ist spiiter unter I I i  n o s in P o n t u s  eingcfallen, 
wo sie verratherischerveise ermordet wurden. Die Ilaclie iii 
rer Weiber végén solcher That, vcranlasste dann die Griin 
dung ihrer Herrschaft und úbrigen Begebenheiten unter deni 
Namen Amazonén. Ilire Abkunft ist iibrigens mehr von den 
Uenennungen ihrer Kricgswerkzcuge, v ie  z. B. ihrer Ileline: 
Sischak; Streitaxte: Chakan; Schild: Pélta; Lanze: Tcor 
u. s. v- abzuleiten. Sie selbst nannten síeli A n r p a t a ;  von 
andern vurden sie A m a z o n é n  genannt S). * S)

------------,1 --------------

6) Eriviinscht v i ire  vvolil aucli, ivenn die tVeltgeseliichttt niclit mit
no vielcrlci neiien Namen oder Beuciiniingeil lielaslet, sondern 
die vorkomiuendeil Gegenstsinde mir alléin mit dér ursprfing 
liciten Beneiiiiiing helegt v i irden.

7) Welclie,  glaiilnviirdigen Autóién und Beweisen geniÜss, wirk-
licli heslitndeii. II. I. B. I.. A.

S) 15. <í. i .T .  |i.431.
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Audi gibt cb Geschichtsschrelber, wclchc derGcschich- 
te aufbiirden, dass die í l u n n e n  A 11 i 1 a ’ s keine Ungern 
gcwcsen waren, weil cin gewisser ileisender 9) vcrlautcn 
licss, dass die Spraclie dér E ' i nne n ciné Aehnlidikeit mit 
dér ungrischcn Sprachc habé, vvelches alsó beiviesc, dass 
die Ungern von dcn Finnen abstammen miissen.

Wenngleich aucli dicsér Satz dnrch ciné zu vorciligc 
Yerlautbarung eines lteisenden vcranlasst vvorden, so ist 
es doch immer ein grösserer Feliler dcs Schriftstellers, dér 
ohne vorlaufige Priifung oder vielleidit gar olinc ivei tere 
Beachtung, ciné Kation umgestaltet dér Gcschiclite iiber- 
liefert, um so mehr, da es enviesen ist, dass die finnischc 
Spraclie eher zur Verwandtscliaft allcr iibriger Sprachen, als 
zu dér eigenthttmlich ungrisclicn verglichen werden kannlO).

Dass die F i n n e n  mehrcrc ungrisclie Wörtcr in ihrer 
Spraclie habén, ist noch nicht die Folge einer Abstammung. 
Habén doch die meisten, besonders asiatisclicn und an dérén 
Grenzen wohnende Völker viele und wcit mclir ungrisclie 
Wörter in ihrer Spraclie, als die Finnen, wie z. B. die P e r ­
s e r ,  T i i r ke n,  Mo n g o l é n ,  wclchc zwar, tvie bekannt, 
Stammverwandte friiherer Zeit sind, aber auch selbst die 
C i l i n  c s e n  abgekiirztc W urzelworte, so wie die Ma l i  
r a t t e n  und besonders cin Theil dér I n d i e r  zahlrcichc 
ungrisclie Wörter habén, als : Apalaka (wolier Apalacliina, 
das so geriihmte Hcilmittel im Podagra); Bávány statt Bál­
vány ; Basár, statt V ásár; Bikanér, Birágliy, Bugródy, 
Clmndaly, Darvár, Enah, statt Anya; Gliát, statt gát.— 
Ortschaí'tcn: Jóky, Károly , Kimorgát, Koliáry, Malárna, 
Márvár, Sclpy, Sóvár, Szányássy, Tavay, Tátos (Pferd 
geschlecht), Pennavár u. s. w. und selbst dér Griinder eines 
grossen Tlieils von Indien ivar S e v á d s y ,  aus dem l'rge- 
sclilccht dér J á d ’s 11).

9) Sajiiovics Heisc itacli l);iueimuli.
10) n . m . |i.
11) G. T. 5. 6. T. J..



Ob min Beleli ahnlicho Wörter von einer ursprüngllchen 
Abstammung, oder aber spaterer Gemeinschaft lierzuleiten 
sind, liisst sich niclit gründlich bestimmen, aus dem Fol- 
genden jcdoch mehr beurtlieilen. Die Absicht aber ist hie- 
bei nicht, dass mán sich nur auf ausscliliessende Walil dér 
Autoren beschranken solle (nachdem ciné fleissige Biene 
auch in wilden Pflanzen Ilonig fíndet), aucli ja  niclit dahin 
géziéit, dass mán seine wissenschaftlichen Urtheile ver 
8chliessen und nicht mittheilen sollte, im GcgcntheiI viel- 
mchr erwiinseht, da eben durcli Verschiedenheit dér Lr- 
tiieile die Wissenschaften nur meiir angeeifert und befördert 
vverdcn, nur bedarf einc Veröffentlichung, Folgen halbcr, 
eine angemessenc Vorsicht, besonders bei solchen Werkcn, 
wclche als Urkunden fiir die iSachwelt bestimmt sínd, nach* 
dem vorzüglich eine Weltgcscliiclite als Kleinod derMenscli 
licit betraehtet werden soll. —  Dér Verfasser dicsér Zeilen 
hat übrigens auch nur die einzige Absicht (da er, gebcugten 
Alters halber, kein ausfiihrliches oder vollstiindiges Werk 
zu verfassen meiir im Standé ist), andere wiirdige Schrift 
steller auf cinige, aus verlasslichen Quellén geschöpftc, 
Wuiirnehmungen aufmerksam zu maciién, und auch kcincn 
andern Wunscli, als das Suum Cuique.

------------ *  -  - —



+ Urtlieilc elites deutsclicn Gelehrten ilber 
Ungaru vont Jalír 1794 .

Dcr bckannte Schriftsteller Chevalier de B e r r i s ,  dér 
auch mclirere Jahre Ilofcavalier bei eincm ungrisclicn 
Magnaten 12) v a r , ist auf eigenes Verlangen des Dr. 
H. zu Weimar, Yerfasser dieses Aufsatzes, desscn 
gleichlautendc Abschrift, da es einigen liezug auf ge- 
genviirtiges Werkchen h a t , eincs kleinen ltaumcs 
viirdig zu seyn schcint. 4.

vE instim m end mit F e s s l e r ,  fand ich , dass dicse 
von ihrer Cultur und Wohlstand durch anhaltendc Kriege 
hcrabgesunkene Nation bei ihrer Anherkunft doch nicht der- 
massen vcrwildcrt seyn konntc, als sclbe durch Manche ge- 
Bchildert vord cn , da es fást unglaublich is t , wie ein sol- 
chergestalt gcschildertes Volk ira Standc gevescn varé, 
sich in jcncr Zeitepoche, v o  es sciion civilisirte und so 
machtige Umgcbung Iiatte, dergestalt emporzuheben und 
aufreclit zu crhalten. Dass es nach jalirelangcn, unter freiem 
Ilimmel und bei Entbehrung dcr Bediirfnisse zugebrachten 
kriegerisclien Wanderungen, unscrn Pariser Modetreppers 
nicht áhnlicli erschcinen konnte, ist noch kcinc Folgc eincr 
Wildlieit.

Ilinsiclitlich dér Litcratur ist Ungarn zvar auch der- 
malen nocii veit zurűck, ich fand aber einige Bruchstűcke, 
woraus ich schliessen muss, dass die Ungarn in friiherer 
Zeit auch im Literarischen mehr Uebung habén mussten,

18) G. N. J.
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als Ín ihrcm sogenannten mUtlcrn Zcitaltcr, woran meiner 
Ansicht nacii, vermutlilich ihr inneres Verhiiltniss Ursaclie 
seyn mag-. Sie hattcn niimlich im Anfange ihrer Grünrhtng 
ciné Zeit láng ctwas mehr Ruhc, ihre Anfiihrer liesscn sich 
nicht alléin dic fcste Begriindung ihres Reiclis, sondcrnauch 
die hiezu erfordcrliclie Bildung und Moralitát ihrer Ange- 
liörigen mehr angelegen seyn. Patriotismus, dér Keim an- 
dercr Tugcnden, trieb selbe mehr zűr Auszeichnung, und 
sie wiirden ilir Rcich vielleiclit zu einem glanzvollen Staat 
crhoben habén, wenn sic nicht spatcrliin durch anhaltendc 
Kriege gehindert worden waren. Jahrhunderte durch muss- 
ten sie aber mit ihren Nachbarcn, dcn Tiirken, kiimpfen, 
und nur mit grosscn Opfern konnten sie ihre und ihres Rei- 
clies Existenz beliaupten. Nicht ohne Grund sagte dalicr 
M a z a r i n 13) im Parlament: „Nicht nur wir, sondcrn aucli 
ganz Európa ist den Ungarn Scliutz undGunst verpiliclitct; 
denn liatten die Ungarn in friiherer Zeit nicht so ergiebigc 
Opfer gégén den gemeinsamen Feind gebracht, so wiirden 
vielleiclit nocli jezt anstatt L ilién , osmanischc Halbmonde 
auf unsern Thürmen prangen.”

Erschöpft durch dériéi anhaltende Kricgslasten, hattc 
aber Ungarn auch spáter noch kein giinstiges Schicksal Iiin- 
sichtlich dcr wissenscliaftlichen Bildung; in jcner Epoehe 
niimlich von ilirem König M á t l i i a s ,  war Ungarn bis auf 
T h e r e s i a s  und J o s e p h s  Z e it, sich ganz überlassen. 
Erst von diescr Zeit an bcginnt ihre ncue G cburt, und al­
lén Anzcichcn nacii, liisst sich von ihrcm dcrmaligen Herr 
scher viel Giinstiges für sie hoifcn.

Da ich Dir nun ausser dem, was P r a y ,  B e l  und 
W i n d-i s c h habén , nichts Merkwürdiges mitzuthcilen im 
Standé bin, so will ich Deincm Verlangen zulblge, wcnig- 
stens von dcr dcrmaligen inneren Bcschaffcnheit Ungarns, 
als meines kiinftigen Vaterlandes (da ich als Naturmcnsch

13) 0 . (J. B. vuii 1815 n 2).
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von dóin Grundsatz bcseelt bin: ibi Patria ubiPanls) in Kiű­
ző mitthcilen.

Dió Ungarn sind, von wclchcr Soite auclt betrachtet, 
docb niciit jone Esquimos, die íms vorgemalt wurden. Sió 
sind wohlgcwaclisen, kraftig-, guter Farbe und Gesichtsbil 
dong; wie bekannt vorziiglichc Soldaten, nebstbei aucb 
koine Lappén, frcilicli niciit so geschmcidig, wie unsero 
Dontons, sondern geradeliin; dér Adél etwas mehr gebiete- 
rischer Art, übrigens aber gastfrcnndlich im Uebermass.

Ihre Nationaltracbt ist Dir tiicils von dcn Ilusaren und von 
dér unübertreffliciicn nngarisciien Garde zuWien sciion be­
kannt ; das sind aber melír Kleidungsarten des Adels, denn 
das gemeineVolk schiitzt síeli gliicklicli, wenn es sicii Win 
torszeit mit einigen zusammgenahten Scliaffellcn vor Költő 
schiitzen, Sommerszeit aber mit groben Leinenliemd und 
Lcinenhoscn bedecken kann.

Dió Sprachc dér Ungarn ist ganz eigcntliiimlicb und 
mit keiner dér europaisciicn Spraciien im Einklang, fiir uns 
dalier etwas scliwer zn erlernen. Ungcachtet dossen und 
meiner grauen Haare, habé icli docb schon so viel] Kennt 
nisse davon, als fiir meine Umstánde erfordcrlich sind. Dió 
Spraclie ist wohlklingend, und wird unter dcn uns bekann 
ten Spraciien fiir die rcinsto und schönste gchalten. Dies 
gilt froilich niciit so viel von dér tragen Aussprachc dós go 
incinen Volks, wenn mán aber oino Danié ungriscli sprochen 
bőrt, so muss mán sicii mehr in ilirc Spraclie als übrigon 
Iteizo verlieben.

Uebor ihre iibrígen Sitten und Nationalgebrauche lasst 
sicii nicht viel besondercs sagen. Ilire Art zu Tanzen gleicht 
mehr cinem engliscbon Daliét, wird aber nur willkiihrlich 
oline Hegel getanzt; wiire cs aber gercgelt, so wiire es 
weit angenebmer, und niciit nur angemessener, sondern 
aucli unschadlicber, als unser wirbolnder Ilevcntanz.

In dór Musik ist Ungarn aber ganz zurück. Dicse ist 
nur dón sogenannten Zigeunern überlassen, welche obne
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allé Kunstrcgel dasGehör durchwühlcn; und iiberhaupt was 
zu den sogcnanntcn schöncn Künsten gehöret, findet mán 
in Ungarn am wcnigsten.

4 -Wenn Ungarn unscre saclisische Cultur und Industrie 
hatte, so wiire cs cines dér glücklichstcn Lánder: cin Land, 
das allcs Ausliindische entbcliren könnte. L ag c , Bodcn, 
Himmels stricit und alles ist günstig. Leider, beim Anblick 
vieler Gegenden, glaubt mán sich in cinem wiisten Lande 
zu beflnden; ganze Strcckcn des besten Erdreichs mit Wa- 
genfurchen bczeiclmet, bilden in den meisten Gegenden 
die sogenannte Landstrasse; Jedcr fiihrt dórt, wo es iliin 
gefállt und die Sonne als Wegweiscr liinlcitet Ü). Es sind 
Gegenden, wo mán Tagé láng fahren kann, ohne nur ci­
nen Weidenbaum zu crblicken, und selbst in Ortscliaften 
nur selten cinen von selbst emporgewaclisenen Pflaumen- 
baum findet. Unüberselibare öde Stcppcn undWiesen durch 
Borstenvieli aufgewiihlt und unbenutzt vor Augen habén 15), 
und bei all dicsem Ueberfluss das gemeine Volk beim gc- 
trockneten stinkenden Yiehdünger koclien seben, iiberhaupt 
nicht cinmai Spurcn von Industrie, nocli vielweniger von 
ciner den Wohlstand befördernden Manufactur. Den Grund 
solchcr Fehler wirst Du viclleicht errathen. •

f Was aber das Unertráglichste in dicsem Lande ist, das 
sind die so verschiedenartigen Völker und Sprachen. Es ist 
unserm Bewustsein nach, kein Land in dér W elt, das so 
viel Vcrschiedenheitcn von Volk und Sprachen in sich fass- 
te, als Ungarn, denn hicr findet mán das originellc Babylon.

Welche Bcscliwerden diese Sprachverschicdenheiten 
Verursachen, kann nur dér Gcscháftigc, zwischen ihnen 
Wohncnde beurtheilen. Wenn mán nun hier nicht isolirt le ­

l i )  Seit doni Jalirc 179Í hat sich in Ungern das alles geandert und 
zum Bewunderu verbessert.

15) lm Jahre 1836 wiirde dér Bericlilerstatter viellcicht sagen: auf 
diesen vnrliinnigcn W'iislcn nun auf jedes Grashalm ein Solnd.

D. V.
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ben kann, so muss inán síeli entweder bel jedem Anlass mit 
eincm Wagen voll Dollmetscliern verselien, oder aber síeli 
gefasst maciién, sein ganzes Leben nnr mit Spraehenlerncn 
durcliziibringcn und allé übrigen Wissenscliaften zu beseiti- 
gen, und dieses halté icíi ancli fiir die wahre ürsache, dass 
die Wissenscliaften inUngarn stocken, naciidem die Jugend 
ihre beste Zeit nur mit Spraehenlerncn verschwenden und 
nothwendige Wissenscliaften vernachlassigen muss. Sciion 
oft erkundigte ich micli nm die ürsache, warum docli die 
Landesbchörden dieses Unlieil nicht ausrotten, erliielt aber 
keinen wahren und meiir gleichmiitiiigen Bescheid, ohnc al- 
lerErwiigung diesfálliger Folgen; ich fond jedoch den wali- 
rcn Grund darin, da namlicli die Ungarn gar so gefallig 
sind und die Sprachcn ihrer übrigen Völker so bereitwillig 
erlernen, so habén ja  dicse Völker gar keine Ürsache, ausser 
ihrer eigenen, nocli ciné andere Sprache zu lemen, und so 
blcibt demnacli Ungarn nocli ferner das walire Babylon.

Ein Grosser sagte m ir, dass Kaiser J o s e p l i  bei An- 
tritt seiner ltegierung den Wunscli gchabt habén so ll, die 
ungrisclie Sprache in dér ganzen Monarchie einzuführen, 
was ihm aber gerade seine ungrischen Staatsriithe, welche 
in ihrer Muttersprache nicht bewandert waren, widerrathen 
liiitten. —  Welche Absiclit dér grosso Monarch hiebei ge- 
liabt liabc, kann ich niclit begreifen 16).

Die so verschiedenen Völkerscliaften in Ungarn sind 
aber grösstenthcils nach und nacli eingewandert, welche 
die ausnehmenden Freilieiten des Landes liereingelockt, 
da sicli, bei Besetzung des Landes durcli die L^ngarn, das 
meiste zu jener Zeit darin befindliclie Volk fliiehtete oder 
in die Grenzgebiirge zuriiekzog. —  Selbst die Juden, wel 
ciie sich auch Iiier selír stark verineiiren und nur alléin vöm 
Ilausiren und dergleichen leben, geniossen sehr grosso Frei- 
heiten und Begünstigungen.

16) Uline Ztveifel eiiie selír tief ilrillgemlc Pulitik, wtlclie ancli sulist 
W euigcu bekaimt ist. D .V.
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Ungarn hat iiberhaupt gégén andere Staaten vergllchen, 
selír viel Eigenthiimliches, und vas mir als einen einver- 
lcibten Saclisen Mer in Ungarn missfállt, ist dér auffallcn- 
de Abstich zvischen Wohlstand und Mangel. •—• Hier bc- 
vundert mán namlich cin mit aller Pracht und Kostbarkcit 
iiberliauftes, einem Feenpalast áhnliches Gebáude , einen 
mit verschwenderischem Luxus prangendcn und mit kost- 
baren auslándischcn, kaum zum Vcrbrennen gecignetcn, 
Bitumen gezierten Lustgarten, und nur wenige Schritte da- 
von eine elende Strohhűtte, welche den Bewohner kaum vor 
Wind und Kálte schiitzcn kann. —  Hier alsó Reichthum 
und Ueberfluss —  dórt Kummer und Elcnd! 17)“  4—

17") Perlei Verliáltnisse findet mán ancli in anderen Landern, und 
dieses hat sich vielleicht seit dem Jaiire 1794 in llngern nuch 
am mcisten gűnstig umgestaltet, D. V.



Benennung dér Ungern.

D i e  Ungern slnd in dcr Gcschichtc unter dón Bt* 
nennungcn: S c i t h e n , II u n n e n , A v a r é n ,  S a b i r e n , 
S a c c e n (Szakaszén), M a s a g a e t e n ,  Z  a b a r e n , K a r  
d 11 s s e n (Cliurden), C h a z a r e n , G a n d a r e n , C Ii n in i, 
H a j a t a l i t c n ,  G a e t h e n ;  dann nnter dcn Provinzial 
benennungen : P a r t h e r ,  C a s p i e r ,  B a c t r i a n e r ,  S o g  
d r i a n e r ,  C a r m a n i e r ,  C h o v a r e s m i ,  nebst dcn an 
dern, minderen Abtheilungen in spáterer Zeit bekannt.

Die iibrigen, unter den Namen K u r t i g y a r m a t h e n ,  
B u d i c r ,  Ü t i g i i r e n ,  K i í t i g n r e n  etc. sind mehr zu 
Ilauptstámmcn gehörige Triimmcr von A t t i l a ’ s Ilunncn, 
welchc nacli ihrer Auflösung und ihrcm Riickzng theilweise 
mindere Besitzungcn sich zucigncten 18).

Die Ungcrn nannten sich abcr nicht selbst I l u n n e n  
oder A v a r é n ,  sondern sie wurden nur durch Fremde so 
benannt, wclche Benennungen auch nur dér Umstand ver- 
anlasste, weil die Ungern auf ihren Kriegszügen oft frag 
tcn: Hun a’ Yár 19) ,  und aus solchem Anlass entstand 
dcmnach die Benennung H u n  und A v á r ,  eben so, als die 
Ungern dermal die S l o v a k é n ,  weii dicse auf jede Fra- 
ge dér Ungern to to erwiederten, T ö t ö k  benennen. Aus 
eben solcher Veranlassung vermuthet mán auch die slovaki- 
sche Benennung dcr Ungern U h r i ,  U g r i ,  weil die Un 
gern, wáhrend ihrer letztern Eroberung dcs Landes, wenn

18) B. 4. T. p. 482.
19) Friiher, mid ancli in manchen Gegenden noch je tz t,  hört mán

das gemeine Volk nicht anders fragen, als: Ilim a7 Vár oder 
Váross; Hun a’ Falu, Hun a’ Viz etc .í nielitaber Hűl a’ Vár, 
hűl a’ Falu, hol a7 Viz'í
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sic auf Híre Gegner sticssen, Jene mit dem drohcnden Aus- 
druck: Ugori atta ctc. Urad vagyok anfuliren, wclchc Her- 
Icitung .auch clier stattfinden könntc, als jen é , wo mán es 
von Danncn lcitcn will, wcil dic Ungern von Gebirgen lier 
kamen, da docli Ungern selbst von allén Seiten Gebirge hat.

Hinsichtlirh des Ausdrucks Ungar aber wird Folgcn 
des geurtheilt: Bckannt is t , dass die Ungern, als Magier, 
von den iibrigen Völkern als Tiirken und Perser, wclch’ 
letztere friiher zwar auch Magier avarén, gewöhnlich G a u  
r c n , und nur aus Höflichkeit M o g h c n genannt wurden 20), 
aus dicsem Anlass sollcn dann auch die llömer den Unger 
U n g a u r  benannt habén; Mehrero lelten dieses aber vöm 
Schlossc U n g h v á r lier 2i).

Die Benennung S c i t h e n 22) erhielten aber die Un 
gern von dcn Römcrn 23), obwohl auch die Veranlassung 
hiezu vöm H e r c u l e s  durch die Griechen wie gewöhnlich 
fabelhaft vorgetragen wird, durch die wahre Auslegung je- 
doch dadurch Kraft crhált, dass die Römer die Ungern 
nur aus dem Grunde Scithen nannten, weil selbe in dér da- 
maligcn Kricgskunst, wie bckannt, die Erfahrcnstcn und 
Gcfibtcsten waren, welches besonders die P a r t h e r ,  die 
ihren Kindern nicht cher'zu Essen gaben, als bis sich die­
selben durch Kriegsübungcn crmattet und ausgezeichnet 
hatten, genugsam bestátigten.

Die Ungern hatten iibrigens vor dér Sündfluth gar kei 
ne Nationalnamen, und nach dcr Sündfluth, als sich méh- 
rere Abtheilungen trennten, behielten selbe ihren cigentli

20) Von Mag - Maghen.
21) W . 1. T.
22) Nicht Skithen, da dieses vont Lateinisehen Scit stammf.
23) Es sind Schrifteu vorhanden, worin die Scithen schon 400 Jah

re vor dér Sündfluth erscheinen, als: „História diluvii Enoschi 
Judaeis, diluvii Aunaci v. Henoehi exteris belli Scitliici, primi 
Hege Tanajo in Asiam et Palestinam nsque ad Aegyptnm, in 
Aegypti Hegem Vexorim Apostolo Judae, quadrigentis ante Noa- 
hi dilnvium annis etc.” p. 153, und nebst diesen auch noch vier 
andere dergleichen.
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chcn Urgesclilechtsnamcn, nümlich M a g  ér. In spiiterer 
Zeit nannten sich zwar ein und anderc Abtheilungen nacli 
ihren Verliáltnissen, z. B. d i & P a r t h e r  P á r t o s s o k ;  
S a c c a e n  S z a k a s z o k ;  C h u r d e n K a r d u s s o k ; M a s -  
s a g a e t e n  M á s á g a t i a k ;  C h a z a r e n  C s á s z á r i a k ;  
C l i u n i H o n n i a k ;  G a e t h e n  G o t h o k ,  rectius K ő t ö k ,  
wcil dicse, glcich den G a n d a r e n ,  in Schlachten nebst 
den übrigen Waffen, auch Wurfschlingen gebrauchten; —  
sonst aber nannten sich die Ungern sowohl in fruhester als 
auch spiiterer Z e it, gewőhnlich von ihren bcwohntcn Pro- 
vinzen, als: S c i t h i a k ,  B a k t r i a k ,  S a b e r i a k  u.s.tr., 
welches auch aus C o n s t a n t i n  P o r p h .  Vormerkung er- 
h c llt, dér bei Gelegenheit, als Abgeordnetc eines Stammes 
bei ihm crschienen und cr sclbe um ihren Stamm fragte, 
dicse mit dem Ansdruck antworteten: S a b a r t o i a s p h a l -  
l o i ,  (ortlio grapliiseh eigentlich Z a b a r t ó j i h o z  v a l ó i )  
das ist: zu den Stiimmen vöm Zabarcr See Gehörige 25),

25) Falus oieotis.



Vrstamm dór Ungorn.

D íc lieiligo Schrift bezeugt, dass dieses Geschlecht 
nach dér Siindfluth von J a p h c t s Sohne M a g o g  abstam- 
m e, und ncbst den Uebrigen bestiitiget dieses auch F l a -  
v i u s ,  mit dem Ausdruck 26), dass jene, welclie jetzt von 
den Grieclicn G á l  a t é r  27) genannt werdcn, hitben ihre Ab- 
kunft von G o m e r  2S), und jene, welche die Griechen S ci 
t he n lieissen, habén ihren Ursprnng von M a g o g ,  die sich 
niedcrliesscn in dem Theil vöm Berg Tauro und Amano in 
A sien, bis an den Fluss Tanais und in Európa bis an das 
Gadiker Land.

Allerdings muss mán die volle Kraft dieser gcheilig- 
ten Urkunde crkennen, mit dér vorausgcsetzten Grundlago 
jcdoch, dass, nachdem aus diesen niimlichcn Urkunden 
auch crhellt, dass nicht alléin des M a g o g ,  sondcrn auch 
siimmtliche Nachkommen des N o é ,  und nicht nur dessen 
Nachkommen, sondcrn auch allé Vorfahren des N o é  bis 
A d a m ,  den ersten Menschen, von diesem Gcschleclit vra- 
rcn, folglich die Menschheit von Anbeginn dér Welt als 
wahres Urgeschleclit dér Iicutigen Ungern betrachtct wcr 
den muss.

Die Beweisgriinde sind auch folgende:

26) Flavii 1. T. p. 6-
27) Ursprünglioh Kalatni.
28) Urspriinglicli Goinrú.
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Dic S p r a c h e  Ij e z  c i c i m e t  ües  Mén.se b en  Stamm.

Durchfórschen wir nun dic lieilige Schrift und andere 
glaubuiirdigc Urkunden dér Yorw clt, so uird mán fiúdén, 
dass von Anbeginn dér Welt allé Benennungen nach dér un- 
griseben Sprache ausgedriiekt sind und síeli auchnurin dic­
sér Sprache griindlich versinnlichen lasscn.

Zűr vorlaufigen Eiusicht folgen hicr wenige Beispielc:
Adam, id) gab. 29)
E ve, (íe ag.
Kain, ©djmerj.
Ábel, bab Snncrc.
Seth, auéeinanber.
Xoe, 9htn biefer.
Sem, Síuge, íícrn.
Ham, Díinfce, ©djale.
Járed, ©efjer.
Ada, gab.
Jobel, mit beffern.
Tobel, mit mebr.
.Sabás, bejlimmt, bemeffeit. 
Sabatos, ^üefreiter.
Assúr, bér fterr.
Lúd, bie ©ané.
Úsz, fdiroingt.
Gethcr, ©mbe.
Abba, pon Aba, SSater. 
japbet, (tirfprüngfidj aber Jophrt, 

ron bem audt Jupiter, itrfpriingí 
lid) Joupbitó), baé ijl SBerbefjes 
ver, benannt műibe.

S e r n c r  audj:
Abad, teé Boa’s ©Ol)lT.
Acbis, Jíbnig 311 Gáth.

Acsad, Jíbnig bér Stmatafiten. 
Adad, botiig su Bamaécué. 
Akay unb Ame», ein ‘Prepáét. 
Arad, Jíbnig in Sganaan unb ^gb: 

nicien, »on bem aud> bie pbbn. 
©tabt Slrab benannt.

Artás, jíönig ín ©űrien.
Araphy, berütjmter ‘Pbiiifter rom 

tKieíengefdjtedjt.
Arpliád, Ibiiig in egatbáa. 
Astbartás, <phililter Slbgott 30) 
Aretbás, Bonig in Slrabicn.
Atótb, jíbnig in (Jgripten.
Baal, ©amariter Stbgott.
Ralin, jíbnig in aJEcfopoíanien. 
Ralin, jíbnig in ©oboma.
Bálák, jíbnig bér SUobabííen. 
Barak, jíbnig in Sgppten.
Barka, jfonig in ©oboma.
Bel, Slfjirier Stbgott.
Beniiadad, jíbnig in ©irícn. 
Buty, ©tatthalter in Gígopteu 
Cliámoss, íDíoabiter Stbgott.
Gaat, ©djnijgerr bér ©idjemít 
Hadid, jíbnig ín ©iricn.
Ilagay, cin <Pr9)>f)Ct.

29) l)a.< jüdisebe Kdöm (riitlilicli) isi ungegriindet.
30) Unter dér Benennung Aligutt sind lleldeii zu versteben.
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Jiibér, Bonig in (Jljanaan.
Kiss, ©anlé ®atcr. 
l-aiiHu, Jfíoníg in 9)?cfopotanien. 
Magass, itbnig in Sitién ttnb Eíj 

rene, tétjén ©ofm bie SDíutter 
Apámcanannte unb földje ©tabt 
bauete.

Mácsa, Slbfatoné SOíuttcr.
Ménes, er(ler Jfbnig ín <5̂ t)pten. 
Mololi, itbnig bér 2lmoniter. 
Aadap, Jfbiiig in ögppten. 
Nycbcs, itbnig in ögppten.
Kúib, bed nócz, Salamoné ©ölj* 

neé, 3Beit>.
Senabár, itbnig in ©oboma. 
Sem ey, XJaotbé ©egner.
Seray, egpptifdjer ©tattljaíter. 
Soby, itbnig bér Slmoniten. 
Siinobúr, itbnig in ©oboma. 
Sissok, £onig in (Sgppten. 
Taimay, Síbfaloné ÖroSoater. 
Taraka, itbnig in (ígpptcn. 
Tolomay, itonig in Öeíur.
Úri, Saoibé greunbiii.
Usy, egpptifdjer ©tattljalter. 
Várass, ftrifcíjer Sanbpfleger. 
zára, geíbí£>ber|Ur.

© a n ti:
Ó Gygia, (Sgppten.
Béla, ©tabt in ©oboma.
Jéfa, ©tabt in Sgppten.
Kárass, ©tabt in SDíefopotanien.
Magog, ©tabt in Sirien.
Marass, iDiftrict jn jtfien.
Nájada, ítainé ^ííebetlaffung.
Párailás, tparabieé.
Bér, ©tabt in (ígtjpten.
Xaplossa, betto
Bétisbclla, betto
Éprátlia, 'flftfdeljem.
sú r, ®ii(te in (Sgppten.
Árkass, 2lrcabien.
Szabad, gíiijj in ©irien, bér allé 

7 lage neu ;u fliefien beginitt.
Annaklétére, ©infekung egppti; 

fdjer ifonigc, non biefen and) 
Anacleteria.

Úrfa, bie áltefre ©tabt, fpáter 
Edessa benannt.

Sarbosnay, Stbgeorbneter »on ©i; 
rien, um ben 3«ben ben £em» 
pelbau einjujtellen.

Sólyma, 3erufaíem.
Thatay, Stbgeorbiteter »on ‘Pbbni-- 

cien, um ben 3uben ben lem* 
pelbau eiiijiiltellen 31).

Und so sind aucli die iibrigen Namen dér Urmensch 
licit, a ls: Énos, Lámeh, Sella, Javan, Madó, Tarsó, Cbus, 
Mesrey, Elátn, Aram, Sala, Éber, Plialcg, Elmóda, Az el 
mótli, Uzzal, Ebal, Sáplia, Seriig, Tara, Sárai und an- 
dere Benennungen (nur wenige spátere Aharten hebrai- 
sclier Ausdriicke ausgenonimen), lauter eclit ungrisclie 
Ausdriickc, vvoraus dcmnach erliellt, dass sicli die Ur-

3 í)  Kin Beweis, dass dic Judcn anch r.n jcner Zeit, bei 1000 Jah- 
re vor Cbristus, Abliiingige dér Ungern ivarén

O*
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menschhcit in der ungrischen Sprache bezeichnete und 
ausdriicktc 33).

I I .

A sión ist  dió Wi cge  dér Menscl i l iei t ,  und dicse Wi ege  
e r zog  die ii b r i g e u VVell111eile.

Bekannt ist e s , eláss Asien zuerst berülkert war und 
ilass die Ungern, die friilicr unter den Provinzialbenenmin- 
gén : A s s u r i  e r ,  C h a 1 d a e e r , S o d o m i t e r , C h a n a 
n i t e r , P b i l i s t  a c e r ,  M u a b i t e r , L i b i e r , Hl e s o 
p o t a n i e r ,  P l i ö n i c i e r ,  S i r i e r  etc., spáter M e - 
d i e r ,  P e r s e r ,  P a r t l i e r ,  B a c t r i a n c r ,  S o g d i a -  
n e r  etc. letztlich aber S c i t i i c n ,  II un n o n ,  A v a r é n ,  
S a b i e r ,  M á s a  g á t o n ,  S z a k a s z é n ,  K a r d i t  s s e n  
und andern mindem Abtheilungen, in dér Geschicbte er 
schienen, von Anbeginn und ancli dann, als die Abarten 
dér l d u m a e e r  oder I l e b r a e e r  etc. ersclűenen sind, 
selbst nach dér Síindllntli die znhlreiclistcn vvarcn und als 
Urstamm allerdings aucb die zalilreiclisten seyn mussten. 
Wenn mán liierbci noch crwágt, dass es noch unbestimmt 
sc i, ob durcli die Siindiluth nusser IN oe’s Fam ilic, das 
ganzc Menschengeschleclit vertilgt worden, nádidéin nebst 
andern auch N i c o l a u s  D a má s  cent i s  in seiner dies- 
fálligen Beschreibung sagt, dass nebst N o é  sich nocli vie 
le Mensclien auf dem Berge B a r  is  ini M i n y á d e r l a n d  
gerettet habén sollen; auch ist nebst dem noch ungewiss, 
ob die Verwirrung der Sprachen die ganze Mensclilieit oder 
nur jenen Theil zu llabylon betroffen habé, und die Ausar- 
tung der Sprachen erst nach und nach erfolgt sey 33).

32) Allé liter erscheinendc Benennuiigen siml ans oiner dentschen,
nach der Vnlgata verrassten Biliéi, dann F la v iu s ,  Thonip  
só n , C la u s w it z ,  l le r o d o t  und K ra to stli vermiig ilirer 
iirspriingliclten gezogen.

33)  Niclit so selmell viclleicht, als ini hentigen In g e in , allwo nur
vahrend cinem halben Jahvhiindert l'nst der zwanzigste Theil 
ausgeartet ist, dessen L'rsaohe aber nur tVenigen hekannt ist.
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Nádi dór Schrii't ivar N n n r o i l ,  sonst auch N a p r « d 
geiiannt, der erste Magier, und Z o r o a s t c r  (dessen ur- 
spriinglichur IVarae S * e r a d u s c h ist), der Stit'ter der Ma­
gior iielígionsvorscliriften und Uobungen. Niclit nur beidcr 
Stit'ter Xame, sondcrn auch allé iihrigen auf ihre Obliegcn- 
heitcn bcziigliclic Benennuiigen beiveisen, dass dicse Griin- 
dcr Ungern ivarén 34).

Das über 50  Ilofte ausgedehnte Z e n d a v e s t a  (Szent 
óvastja) wurde námlich in der Zendsprache mit Zendbuch 
stábén gesclirieben. Darin ívird der Őrt, no es verfasst 
ivorden, A z  ér b a y a n j á n  (barlangján); der gute Geist 
(nitmlich das Lidit) J a s t a e n (Jó isten) ő r ő m u s d ;  der 
bőse Geist aber (das ist Finsterniss) Á r m á n y ;  die IIöllc 
G c h e n n a ;  Cliarons Bri'*cke T  hí na v á r ;  die iibcrneh- 
nienden Todesengel 31 é h r ó  und K é s c h i í ; der Schutz 
engel A r d í s  ú r ;  der Gruss zu ilnn N ' l y á s c h ;  der Ke 
ligionsvorsteher ü e s t  úr;  lteligioiisdiener T ű z  p e r e s  
und O s z t á n o s ;  der erste Menscli K e j ó m a r á s ,  und 
ihre Religion K is  Á b r a  h a m  benannt, weil der Stifter, 
den Grundsátzen Abrahams folgend, allé Abgötterei ver- 
warf, Gott unter freiem Hímmel gégén die Sonnc oder an 
deres L id it wendend, anzubeten verordnete.

Dieser Religion, ivelclie schon zűr Zeit Abrahams be 
gonnen habén so ll, ivarén dcmnach die Perser, Medici. 
Parther, Szakaszén, Chovarcsi, Sabier, Bactrianer und 
die meisten scithischcn Völker zugethan. In friiherer Zeit 
ivar zivar ein Theil dem J u p i t e r  (Jouphito) unter dem 
Sinnbilde J a p h e t s ,  auch anhángig  35); iibrigens griindet

—-----------21 ---------------

34) B. fi. 4. T. p. 143.
:iő) So wie. In (I a t li i r - s  ii s (lein P a r i n  antwortele, ilass or uamlidi 

aiissor seinein KlaiumvHlcr . l o u p i u t n ,  Xiemamlen lur srinen 
llerru elkenne.
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síeli selbst Ilire Benennung M á g u s ,  M a g o s s  auf (len 
eigcnllichcn Geselilechtsnarnen dér Ungcrn.

IV.

Dér wahre Geschlcchtsname dér Ungern, namlich M a­
g é r  (so wurde cr noch im 15ten Jahrlmndert ansgedriiekt 
und gesclirieben), beweisct auch den Urstamm, nachdem 
M a g  (Saamenkern) und é r ,  das Wurzelwort von er-cre- 
det, das ist: Stamm, Ador, Quelle oder Ursprung, ist, főig 
lich M a g  é r  Saamcnstamm bedeutet 36;.

V.

Schon fríiher verlautete zwar cin wiirdiger Geschichts 
forsclier, dass dic Gesclileclitssprache des N o é  ungrisch 
Mar. Wcnn aueli dessen ausfiihrliclie Grundlagc bis nun 
nocli nicht erschienen is t, so ist an déren Genissheit Mm 
so weniger zu zweifeln, wenn mán nur erwiigt, dass aueli 
nach dér Sündlinth allé Gegenstiinde in dér ungrischcn 
Sprache benannt vvorden sind. Zum Beispiel:

©er Sberg Araraát (barauf gefianben), namficfi bie Slrdje 9íoe’í,
2anb Aramene (2frmenien), bort 511 ging (bte áircbe).
$Berg Tábor (£ager), roeil fid) Barak gégén Sissera bort gelagert hatte.
<Berg Piroskoű (Síotljenftein) an ben ©rétijén Hircameas, roegen 

reid)f)d(tígen lürtié .
<Derg lliinallája (Himoss), SDídnníicf).
íBerg Abbús, mcií bie gíüjje Phrát unb Áras barauá entfpringen.
«Perge Bagóns, Orontó, Másis, Baris etc.

N'i (öffnet), ba erfid) »on Sonnenaufgang öffnet.
ílufc Hidekhel, min Tigris, »om fdpieílen £auf.
Sluf? Boristhcnes, n)ei( bie Seroobner biefer ©egenb ben S8ad)Ué 

peregtem

36) lm Deiitscbcn rigcutlii-li Urslamm. S. M. E,



Sülpe in peifíi'cfteil 'Jhimnsen: Ülni, Karcsú, Senki, Árpa, Kel­
n i, Czanat, Hilespont. ©.

Stabte Klams, int íIliibe Eláiu arsáka, bann ate eS mit Karinamén 
oereint íDUíbe, Párás und Irán genannt, biefe Árltaka, Hérát, 
Klinni, Sarri, .Marazú, Cliagán, Siráss, Neamet ólálii, Kecs, 
Kongó ll. f. m.

©tabte ííemrobás Bábel, Érág, Akad, Csalak.
©tabíe SDiabair: Egbetana, liábor, Arsákja, Réga, Apámca, 

Gaza etc.
•Köllige: Arsaces (országos), Ciaxares (Császárus), Astyages 

(osztályos), Arpliaszád, Barsapliar, Cbiniladan, Semiramis, 
Dcjókus, Salmanáser, Esovliadon, Daru, Okus, lmlatliir, Ar 
tubán, Assnr, Artas, Pakorus, Saporás, Vológcs, Varanus, 
Agaras, Oród, Árbaky, Sarak, Balladás, Kejómarás, Kiss- 
tásp, Manugjár, foil(t Pirous, Köress (Cyrus), Homay, Darab, 
Zab, Abgár ober Angár, bev mit unjerm íieiianb ben géniem; 
ten !8nefroei)iel geftabt babén folt, u. f. ro.

@l)ineiífcf)e früíjere Díegenten: Jósy, Hoangty, Cbeus, Szaóhavy, 
Clmensy, Iviíss, Kliina, Paugai, Ivena, Hunguvy, Thieu- 
ky etc.

Sánber, Sjerge uttbgliiffeim(ll)iite(íf*en: Ilunnan, Tsóka, Szftcs- 
vár, A vatsy, Uruss, Mustagli, Kliangay, Belustagh, Aksú, 
Scliántú, Tálass, Balkascliy U. f. a'.

Seores (Szöröss), bie erjten 5üoliení unb ©eitenmaniifacturu 
jien, »on n>eíd)en aud) baé Scricum ftammt.

Hiaetes (Hetess), bie 7 ©térné im ©tierfreije.
Uránia DOH úr anya.
Bánúss, ein berüíjmter egpptifctyer ^öüfer im Safor 19.
S ilisy , gelboberji unb ©efáfyrte teé áípoftei <J5auI.

VI.

Dass aueli D á v i d  und dessen Ilofslaat ungrisch vvar, 
lásst sich iim so weniger bezvveifeln, wenn mán in dér hei 
ligen Sclirii't dessen siunmtlichc Angehörige als cclite Ln- 
gern antriflt.

Dér fcönig D á v i d ,  aus dessen Stamni unser Meiland 
ist,  leble tausend Jalire vor (’iiristi Erscheinung meliren



24

thells auf den ilun durch König A eh is  geschenkten Gute 
S i k e l e g ,  allwo er folgende Vcrtraute um síeli liatte: 

Abisay (dér Sárfia, Davids Schwester, Sohn), Aga- 
ray, Amasay, Asbay, Asmótli, Banajás (des Jójadás Sohn), 
Bana, Banaja, Bony von Gády, Berzallay, Klipál, Ethay, 
Et ky,  Elika von Ilaródy, E zer, Holess von Pálthy, Holed 
(Sohn des Bana), Iledday, Ilésray, Iluray, Ilira, Ilusay, 
Igái von Sóba, Ithay (des Rlbay Sohn), I la y , Maliaray, 
Mobonay von Ilusaty, IN'áray , Naharay von Bcróthy, Pá- 
ray von A rby, Sámajás, Sólet von Amoni, Séma von Ila- 
ródy, Sobochay, É r , Ériás und mehrerc, so wie aucli 
Davids Vatcr lsay aucii jetzt noch eine zahlreiche ungrische 
Familie gleiches INamens ist.

V II.

Ein Unger, dér in dér alt-hebrálschen, siriseben und 
eiialdáischen Schrift und Sprachc bewandert ist und auch 
Sprachgenic besitzt, wird bei einer Prüfung cntnchmcn, 
dass dicse drei Sprachen Abarten dér ungrischen Sprache 
sind, noch etwas inehr vcrdorbcnc kindisclie Abarten nam- 
lich, als iin Ycrgleicii das dermalige Judendeutsch ist. Zűr 
diesfálligen Beiirtheilung folgt hier cin kleincs Beispiel 
aus Daniels prophctischem Aufsatzc, dér Erleicliterung 
wpgen, anstatt mit hebraischer mit currenter Schrift.

a) Beziiglich dér Ordre des König Kőrcss (Cyrus): 
min moza da bhar lehaschieb velibnoth Ilierosolyma. Un- 
g r i s c h :  Mint mondja a’ paranes, Lehessék föllépned Jc- 
rusalembe.

b) Aus dér Andeutung des Engels Gábriel: Lekalle 
Happáscha-Ulchathem Chattaoth- Ulchaper a Vön. Un- 
g r i s c h :  Le hajlott az esset vétke, El kötőm a’ Csatot, 
’ s el Kapart a' Bűn.
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Hcbráisdi: Ungrisch:
da bhar a’ pár-parancs
i .0 Kallc le haj la
llappásclia Happáss gyermek SZŐ, esscl.
Ulcliaper El kaparni, el takarni.
Vekizzó bascliatapli Végzete Sötétséggel leend.

Sirisch Hebr.: Ungrisch: Clial. Hebr.: Ungrisch:
Leschalom Sabno le szállót ideig. Teém rendellés, tett
Hascháblmab Egy Hét avagy Sarak Sip

Hónap hasábja. Esciiaph Eskü
V. ascbibli otliani Elsőbb adám a’ Cbatam Kötőin

da bliar parancst Asar Ezer
Velachtom Ki nyilatkoszta- Saruss Tíz esztendő

tom fői adom Nerúss 600 napi Űdö
Bczuk liaitíira Beszük űdők Cliazi Közi, közép
Gedber Gödör-Árok Banah el bánni
Gadhar Hattár. Kerittés Schenath Munka, csinált
Achascli Okos - Tisztes Kepliasz Kopasz
Schacliatb Szakat. romlott Ha átáll Átok
Lacii am Jól, laktam ?ínacli Nyűg
Chalom Álom Kéz Vége
Hair Vár, Váross V und Ve és ugyan
lialacb ballag en nem
Habba Jönni, happálni Adh addig, alioz
Ittoth Üdöt AI ált, nál.
Scliatapli bé csapni 1

Dániel, aus dem konigl. Geschleclit Sedecby, und
Zögling IVabuchodonosors, aus dcsscm Aufsatz dieses ge- 
zogen is t , lebte 600  Jahre vor C liristi, daher sowohl die 
Schrcib - als Sprachart um so mchr zu beriicksiclitigen ist, 
da die Orthographie in diesen Sprachen zu verscliieden und 
scliwcr zu bcstimraen ist.

v i n .

Durcliforscbt mán auch allé Urkunden, so findet síeli 
nur alléin bei S a n c li u n i a t o n ciné bcstimmte Andeutung 
von c'incr Ursprache, und zivar in den drei Worten: Ha-
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l ú s z ,  Ú s z ó s  und A g á r  á s z ,  welche drei Urworte din 
Griechen ihrer Gcwohnheit nacli, zwar auch nach ilirem 
griecliischen Lant mit H a 1 i a c u s, U z o u s und A g r  a c u s 
zu verdrehen und in ilire Sprache aufzunehnien, jcdoch oh 
ne allén Grund, strebten, naclidem das Wort Halász aus 
dem ungrischen Wurzclworte H a l ,  dieses H a l  aber von 
h a l n y i  (weil F ische, wenn sic in das Trockne kommen, 
absterben), U s z ó s  aber von U s z ,  Ü s z n y i  und A g a ­
r a s  z von A g á r  herstammt (naclidem wie bekannt, die 
Urmenscliheit, die keine Schiessgewehre hatte, das Wild 
nur mit Ilundcn jagte), folglich auch diese aus dcr Urspra- 
che aufbewalirten drei Worte ccht ungrischc Ausdriiclic 
sind 87).

IX.

Schon tausend Jahre vor Christi Geburt waren zwi- 
seben den Egypticrn und Phrygiern Streitigkeiten iiber das 
Altér ihrer Sprachen, und schon zu jener Zeit behauptete 
sich die ungrische Sprache als Ursprache dér Menschheit, 
daher auch die Vcrsuche, welche dér egyptisclie König 
P s a m e t i c u s  mit den von allcr menschlichcn Gemein- 
scliaft abgesonderten, durch Ziegen erzogenen zwei Kin- 
dern vornahm, ganzlich verworfen wurden, naclidem, wie 
natürlich, diese zwei Kinder, die nie cinen andern Laut 
als den ihrer Sáugammen gehört, alsó dicsen auch nur 
mit bek-bek nachalimen konnten. Und so waren auch allé 
iibrigen Versuche und Darstellungen diesfalls grund - und 
crfolgloss 88).

37) H. W. G. l .T .
38) B. G. E. p.
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X.

Aus den vorgclicndcn Bcwelsgriinden crhellt nun, dass 
die ungrisclie Sprache niclit von einer andcrn abstanune, 
sondern dass die iibrigen Sprachen von dér ungrischen ab 
geleitet oder entlehnt sind, um so m ehr, da, wenn mán 
die in den gelieiligten und andern glaubwiirdigen Urkunden 
so zahlrcich vorkominenden ursprünglichen Ausdrücke mit 
dér Sprache dér lieutigen Ungern vergleiclit, mán darin ci­
né so vollkommene Uebereinstimmung findet, dass mán 
kaum w eiss, ob mán die Nation, oder aber die vorziigli 
eben Eigcnheiten ihrer Sprache, welche sich bei allén Er 
schütterungen beinalie s e c l i s t a u s c n d  Jahre liindurcli in 
solcher Rcinheit crhalten konnte, zu bewundern habé.

Wenn mán dcmnach allé vorgehenden Bcweisgriinde 
genau erwiigt, —  wenn sich dcmnach die Menschheit vöm 
Anbeginn dér W elt in dér ungrischen Sprache ausdriiekte 
und bezeiclinete, so ist doch naturgemasse F o lg e , dass 
die Urmenscliheit von dem Geschlecht dér lieutigen Ungern 
scyn mnsste, folglich die ungrischc Sprache die Ursprachc 
und die lieutigen Ungern das Urgeschleclit dér Menschheit 
seien, welchcs zu bczweifeln kein Grund iibrig i s t , und 
fiir die Menschheit ein wahrlich beachtenswiirdiger Punct 
bleibt.



Grücliciiien dór Ungcrn lm Iieutigon 
ffJngcrnlande,

D i ó  friihesten Morkmalc iliros Dasejns findet maii, 
wio bckannt, in A s i e n , \vo sic als Ijrstainm nocli keinc 
nationelle Bencnnung liabcnd, ancii spiitcr mir mitcr ihren 
bewohntcn Provinzialnainen, a ls : A s s u r i e r , K a 1 d a c c r , 
S o d o m i t c r ,  K a n a a n o r ,  P h i l i s t c r ,  M o a b i t e r , 
L i b i c r ,  S i r i e r ,  M e s o p o t a n e r ,  P l i o e n i c c r ,  aucli 
E ^ y p t c r  und A m o n i t e r ,  in dérGeschicliteerschcincn.

Nach dcr Siindfiutli abor durcii Vermehrung nndllerrscli 
suciit veranlasst, dchnten sie sicii nach nndiiber M c d i c n ,  
P e r s i e n ,  A r m e n i e n ,  P a r t h i c n ,  S o g d i e n , Bac -  
t r i e n  ctc. nocli weitcr und dcrinasscn aus, dass selbc 600 
Jaiir vor Christi 39) nocli den grössten Theil A s i e n s  
und noch im crsten Jahrhundcrt Christi auch dcs cliinesi 
schcn Ileiclis dergestalt behcrrsclitcn, dass ancii die Belierr- 
schcr C Ii in  a s aus ihrem Stamtn >1 a n d s c h u 40) gewahlt 
werden musston.

Kín Sieg dér Chinesen machte jedoch im 93sten Jah- 
rc nach Chr. ilirer dortigen Herrscliaft ein Endo, und ein 
grosser T heil, welcher sicli China's Ilerrsciiaft niciit un- 
terwcrfen w ollte, zog sich theilweise gegcn lm  a u s  und 
B a s c h k i r c n, dann zwischen die Fiiisse O x u s und W o 1- 
ga zuriick. In cinzelne Stamme getlicilt, bewohntcn selbe 
jene Gegenden bis in das viefte Jahrhundert n. C h., als

39) Unter J .y e n t ik y ,  cincs urálién Slumines.
40) A t t i l a ’* Voreltern Stinum.

J



l :nrulien ín A n i o n  und E u r ó p a  sic roranlasstc, ani'angs 
unter B a l  a in ir  und H ű l d  i n ,  zwar als Alliirte , dann 
aber unter M u n d z u c l i  41) als Eroberer unter der Benőn- 
ming II un no n ,  in Európa zu crscheincn , wo selbe in dór 
orsten Hiilfte dós fiinften Jahrhundcrts n. Ch. unter A t t i l a  
die bekannte Erschüttcrung Európa’ b veranlasstcn 42).

Nach A t t i l a ’ s Tód (453 n. Cli.) und erfolgtem Miss 
gcschick, lioss sicli zwar ein klcincr Theil derselben in 
P a n n o n i o n  und 1) a c i e n nieder, der grösstc Theil abor 
zog sicli iiber den K a u k a s u s und weiter gégén den D o n- 
f l u s s  zeniek.

Nach dieser Zeit (von 527 bis 796 n. Ch.) bezogen 
zwar melirere Abtlieilungcn unter der Bencnnung A v a r é n  
Pannonion, wurden aber gegon Ende des achten Jahrliun- 
derts durch C á r i  d e n  G r o s s c n  verdriuigt.

Ein grosser Theil der zwischen dem Donflussc und 
dóm scliwarzen Mccr wolinenden sanuncltc sicli jedocli, da 
sic von ilircn Nachbarn gedrangt und ihre dortigen Wolm- 
plátzc aucli beschránkt wurden, und zogon (SS4) unter 
A l m o s  49) wieder nach Európa, in der Absicht, das durch 
A t t i l a  helicrrschtc P a n n o n i é n  in Bcsitz zu nohmén, 
welches jene Abtheilung auch croberte, und seit der Zeit 
unter dem Namen U n g e r n l a n d  besitzt.

Dioses ist aber nur alléin jener Theil, der zwischen 
dem Donflussc und schwarzen Meer sicli aufgchaltcn und 
hierher gezogen; —  wo sind nun aber die iibrigen zalil- 
reichen Stamme der Ungcrn 44), wo sind die so machtigen

41) A t l i la ’s Vater.
42) Wio sclion uben erwahnt w'orden, ist dieses kleine Werk nur al­

léin fiir Hauptzüge, niclit aber als atisfiihrliche Geschiclite be- 
stiimnt, nádidéin ein wiirdiger Gelebrter ein vollstaiidigcs Werk 
ubncliin sdion in der Bearbeilung liat.

43) Aus M a g o g ’s und J jy e n t ik y ’s Geschlecht.
44) Dérén Völkerstánnnc S t r a b o  zwar nur aur60, F l a v i u s  aber

auf 300 und A p i am is auf 400 augibt und derén erlicblielie 
Sliidte auf 1300 reclinet. B. G. 4. T. p. 463.
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Behcrrsclicr von ganz A s l c n  und eincs Theils von E u ­
r ó p a ?

Die T i i r k e n ,  P e r s i e r ,  M e d i c r  sind zwar als frii- 
lier schon abgeartetc Stamme bekannt, wo sind abcr die 
uniiberwindliclien , den Römern, Grieclten und Egyptiern 
so furchtbaren P a r t h e r ,  welche, nach dér Schrift, vöm 
Riescngeschlecht dér P h i l i s t c r  abstammcn sollcn 45)? 
Wo sind die Bcwoliner dér Gegend am caspischcn Meer, 
Ilyrkanicns, Sogdianiens, Bactriens? wo sind die zahlrci- 
clien Stamme dér Moglien, Mandzus, Másagaeten, Sabi- 
ren, Ssakaszen? wo sind je n c in  Cliina’s Grenzen dienst- 
bar zurüchgcbliebenen Hunncn, Avarén und dió Pelasgi, 
wclche nacli Josuas Siege Arkadien besetzen 46) ? wo sind 
auch die durch Alexander so benannten Jádzus, Mádzus, 
oder G ógs, Magógs 4 7 ) , wider welclie derselbe, glcicli 
den Chinescn, eine festc Grenzmauer auffüliren liess ? wo 
sind die iibrigen zalilreichen Ilunncn, Avarén48)? wo ferner 
die so niaclitigen Scithen, welche Asien drei Mai wiedcrholt 
erobert 49) und die nur alléin im Standé waren, den Welt- 
eroberer Alexander zn demiithigen 50) ? wo sind cndlich die 
iibrigen, minder erheblichen Stamme ? —  Dass ein grosser

45) Die Hőbe dicsér Riesenmenschen gibt M a l t h a e n s  auf 8 bis 9
Schuh an. Wenn maii nua die Hölicunsers Heilamis mit 5 Scluih 
8 Zoli 6 Liiiien, Luthers mit 5 Scliuli 2 Zoli 5 Linien, Alexandcrs mit 
5 Schuli 4 Zoli und unser gewölinlicbrs Monscbcnmaas dagegen 
hált, so waren solche melír als 1 J/2 Mellsőben. —  Von diesen 
P a r t h e r n  solleu die sogenannten C h ú r d e n  abstammen.

46) Welche die Griecben niclit nur in dér Schreibkunst, sondorn auch
in dér den Menschen angemessener Lebensweisc unterricbtetcn.

47) B. G. 7. T. p. 338.
48) Die graulichen sogenannten Hnnnenbete, Hnnnengraber an den

Grenzen dér JMougoley, konnten selbe docll nicht allé verschiun- 
gen habén.

49) W . E. K. p. 7.
50) Obgleicli Alexander seine scitliische Niederlago kund zu maciién,

unter marternder Lebensstrafe verbot, so rvard es dennoch 
knndbar, da es ilim Calisthenes mit dem Ansdruck eorhielt: 
„Du hast doch zn erwagen, wie dein Hoclimntli ilnrcli die Sci 
tlien gebandigt wordeu etc.” Ariaui B. 4. C. 5. — Calisthenes 
B. 373.



Tlietl von llinen lébe, Ist um bo wcniger zu bezweifeln, da 
hokannt ist, dass noch im Jalír 12S0 die Provinz Bactricn 
Ungern besctzten und bcherrschtcn. Aber allé dicse so zalil- 
reichcn Weltlicrrscher, wo sind sie m in, in wclchen Vcr- 
liiiltnissen ?

I l i c r  s t o e k t  l c i d e r !  d i e  W e l t g c s c h i c h t c .

-------------  31 -------------



SclilnssiroH.

JSollte dic dermalige so hoch gebildete W clt nicht 
wcnigstens aucli so vicl fiir die Nachwelt leisten, als dió 
frühere sogenanntc uncultivirto Menschheit fiir sie gcthan 
hat 51 )?  —  In einer Zeitepoche, wo Kationén um dasWis- 
senschaftlichc in solclicm Grad wetteifern und oiine Riick- 
sicht eigénén Intercsscs, fiir das Allgemeine so vielleisten; 
wo selbst Einzelne, sogar Unbemittelte (wornnter auch dér 
so achtungwiirdige K ő r ő s s y  zu rcchnen ist) fiir Auf- 
bewahrung dér Geschichte und Wisscnscliaften ihr alles 
opfern; —  nun, wo auch Ungern zűr Erhebung scincr Cul- 
tur so reichliche Opfer bringt, —  wo selbst dér erbabcn 
ste Behcrrscher fiir all diescs so gunstvoll stimmt, —  ja  
in einer so giinstigen Zeitepoche Miire es müglich, dass die 
Geschichte dér Menschheit dem Yerfall iiberlassen wiirde, 
da doch nur cin geringes Opfer anf wohlbestellte For- 
scliungsreisen gewidmet, die Krone dér Geschichte, cin 
Kleinod dér Menschheit, nocli retten könntc ? —

51) He r o d o t  bereiste ganz Asien, nm die Gescliiebte dér Menschiieit 
griimllicli ti ars telién und der Náciméit liinterlassen zu kőimen.
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